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3 Ein Beitrag über die Entwicklung der Maut 
und des Zollwesens im Pustertal 

Die vorxescbriebencn Schriften einer Zoll:ilelle 

1. Regi.'lter: Es waren Hefte oder Bücher, die 
der Zollner oder der Gegenschreiber zu führen 
hatte. Darin wnrden die täglichen Einhehun­
gen eingetragen (Zoll-Einnahmen-Register). 
Ab 1751 hießen ~ic Zollll:lgcbüchcr. 

2. Rllitunlen: E~ waren die Rechnungen in 
Heft· oder Huchform. Die Ein- und AusglIben 
mit den RHitungcn mußlen jährlich, nach 
MUn!:Ilcn gegliedert. der Kammer zu Innsbruck 
vorgdl:i!jl werden. 

Fllr be~lilfiulle Zollslelleu mußten diese 
Abredlnungen dem Grnfeu VOll Wulkenstein 
bLW. dem Haller Damenstift übermittelt 
werden. 

:\. "Ordnung de~ 1,011«, ab 1700 hieß es 
»Tarife«. [Jarln waren die jeweils geltenden 
Gebilhren für die einzelnen Warengattungen 
angegehen. 

4. Bollell,.n, Politrn: Dies waren Bestäti­
gungen, daß jemand für seine Ware den 
ordenrlichen Zöll entrichtet haI. 

Meistens führle ein Zollamt auch schon ein 
Dienstsiegel. (Siehe Sehubp3sse von Erwin 
Kolbitseh,OH 1983/10.) 

DIe I<:n''''1eklung des ZOllstrafreehres 

Das Zöllstrafrechl ist natürlich so alt wie 
der Zoll selbst. Als urkundlich aItestes Zoll­
strafrecht gilr das von Trient vom Bischof 
Egno aus dem Jahre 1260. Darin heißr es, 
wenn Waren nicht rur Verzollnng gebracht 
werden, konfiszierte man Waren und Fahr­
~eug. Die Hälfte dieser Einnahme erhieJr die 
Stadt Trient, die andere Hälfte derjenige, der 
den Schmuggel entdeekl hatte. 

Strafbar war das Täuschen der Zollner an 
der Zullslätle über den wahren Inhull der 
Frachl und weiLen da~ Umgehen der Fracht 
ab~eit~ de~ Zollamle~ auf Seitenwegen, was 
besonders lur Nachlzeit ge~chah. So hieß auch 
der ersle Au~druck für die~e~ heimliche 
Umgehen der Zollslll.llc auf nichl erlaubten 
Wegen mit zollpfliehtigen Waren ),den Zoll 
verfüren«. Erst zur Zeit Kaiser Maximilians 
kam das Wort ,~Contrawand<, für Hinter­
ziehung des Zulle~ auf. Das Worl ~>Sehwlir· 

zentt bedeutete dasselbe. Der Ausdruck 
»Schmuggeln'<: stammt aus dem Nord­
deutscheu und wurde verhalmismäßig erst 
spät gebraucht. Als Strafe galt die Beschlag­
nahme der Güter, Rosse und Wagen. Ins· 
besondere bei Geleitsverträgen wurden die 
Kaufmannsgüter nur unter der Bedingung vor 
jeglicher Pfändung oder Beschlagnahme 
sicher gestellt, daß die üblichen Zölle gezahlt 
werden. Andernfalls konnte eine Pfändung 
als gesetzliches Strafmittel in Anwendung 
kommen. So heH.U es in einem Geleitsvertrag 
filr Venedig vom 26. 1. 1352: »Das sichere 
Geleit wird ausge~"rochen ... mit der be­
seheidenheiL da ein jeglieh kaufman uns die 
maut und zoll rieht und geh, als mit alter 
gewonheit herehommen ist«. (Stolz, Archiv 
für österr. Geschichte, Bd. 97). 

Ein i.lIlere~sanler Brauch, der auch im 
Schwabenspiegel überlieferl ist, findel sich 
im Weistum von Nauden aus dem Jahre 1427. 
Doch dürfte er be~ondcrs an kleineren Zoll­
stellen weiLere Verbreitung im Tirolischen 
gehabl haben. 

Bei der Abfertigung der Verzollung herrsch­
te folgendes Recht: Derjenige, der zoll­
pflichtige Waren an der Zoll~telle vorbei· 
führte. mußle den Zollner dreimal anrllfen, 
dann en~ war der Verdacht anf betrtlgeri~che 

Zollhinrerziehung beseitigt, und er konnte die 
Weiterfahrt anrreten. Bemerkte ihn er~t jetzt 
der ZoUner, ~o durfte er nur ucn gewtlhnlichen 
tarifmaßigen Zoll verlangell. Wurde aber das 
dreimalige Rufen unterla~~elJ, so machte man 
sich des Sehmuggels :>ehuldig. Nun hatLe der 
Zollner das Recht, falls er den Händler trotz­
dem gewahr wnrde, Güter und Wagen in 
Beschlag zu nehmen. Gespann und Personen 
durften aber nicht arTestiert werden. (Falke, 
Deutsehes Zollwesen.) 

Aueh im SlIfdllfTchiv Lienz findet sich eine 
Urkunde über Schwärzungen. Am 27. Dezem­
ber 1602 erließ Erwerl.og Perdinand ein Gene­
ralmandat gegcn die Conterbanden und ver­
wies auf vorangegangene Er[ä~se seines Vaten 
und seinen eigenen Erlaß vom Jahre 1596. 

Au~ Urkunden vernenmen wir vor allem 
Schwärzungen im Raume Pustertal, &11 deu 
KOllfinen gegen da~ ~aLzbUlgische Gericht 
W,-Matrei u. an den Grenzen gegeu Venedig. 

Auch Baumeister Martin Gump erwähnt in 
seinem Bericht, daß die Lienzer Klause 
eigentlich nur fUr ehrliche Leufe sei, da si~ 

~owohl über die ßauernhöfe in Oberburg­
frieden als auch reeha der J.)rau besonders 
nachls umgangen werden konnte. 

Scil dcm 18. Jahrhunden wurden auch 
Geld- und Frt:iheit~strafcn neben der Be­
schlaguahme der Waren eingefÜhrt. 

Für Zonrrevel, das ist Schmuggel mil 
Waffengewall oder in Gruppen, bestanden 
diese Strafen schun vie/llI.uger. 

Allgemeiner Teil: Das Zollwesen ab 1500 

AIs im Jahre 1500 die Görur Grafen mit 
Leouhard ausstarben, kam der .Besitz der 
Görze.. auf Grund der Erbverrräge aus den 
Jahren 1361 und 1462 an die Habsburger. .Bel 
der übergabe der Gerichte: Heinfels, Wels­
berg, Allr~n, Utlenheim, Michelsburg, 
SehOneck, Virgen mit der Feste Rabenstein, 
das Tal Kals, Sladt· und Landgericht Lienz 
mit Schloß Bruck wurde der ZOll zu Toblach 
und an der Haslacher Klause (Mühlbach) ­
wohl wegen der großen Bedeutung - noch 
eigens erwähnt. 

Kaiser MaximiliWI schlug nun nicht nur das 
Pusterta1 bis zur Lienzer Klause, sondern aueh 
das Land- und Stadtgerich, Lienz zu Tiro!. 

Der Kaiser, der immer Geldsorgen hatte und 
daher auch die beiden östliehslen Gerichte 
verpfändeIe, kam durch die Venetianer Kriege 
in weitere tinanzielle Nöte, weswegen er 
Kriegs1.öHe auf Salz, Wein, Weizen, Roggen, 
Geme, Bohnen nnd andere Waren einfühne. 
J.)er Zoll war hoeh, denn er betrug auf I Sam 
12 Kreuzer. (Vergleiche: Im Jahre 150fi 
kosteIe I Star = 30 Litel Roggen 12 Kreuzer). 
Zuerst gab der Kaiser den Billen der Stände 
nm Riieknahme der VerLeuerung dieser ~o 

wichTigen Lebensmittel !lichl nach, doch 
schließlich befreite er doch den neuen Zoll 
für die Waren des Hausgebrauches. Oie ....011­
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~Ulndige Rilckllahme erfolgle nach weiteren 
Besehw..:rd..:n d..:r Gemeinden im Jahre 1~19 

(Tod d..:~ Kais..:rs) und 1525 (Bauernaufstände) 
- im Jahr..: 1526 durch eiue Land..:sverord· 
nung. WdLer..: Klagen gab es um 1540 wegen 
der hohen ViehzölJe bd der Einfuhr von 
Schlachtvieh aus Kl1rnt..:n und Steiermark uud 
bei der Ausfuhr vou Vieh aus dem PU;;l..:rlai 
nach Italien. 

1545 beschwert..:n skh die Geriehte des 
ösrliehen Puslertales wiederum wegen des 
hohen Zolles, der anf die Einfuhr von Salz 
ans Hallein llber den Tallem zu Großkireh­
heim im Mölllal eingehoben wurde. Die 
Kammer m Innsbrurk bewilligle die Befrei· 
ung von diesem Zoll, sofern das Salz für den 
EigenbedarF der Bauern diente. 

Unlrr Kaiser rerdinand L erschienen im 
Jahre 1~~8 hir das gesamte Pusrenal neue 
Zollrarife. die um 50 1170 höher lagen als die 
bisherigen. Sicher waren die Zölle wegen des 
Rückganges des Bergbaues nicht mehr so er­
lräglich, doch bedeutete der Frachtverkehr 
au l' der Pustertaler StraIJe iu Richtung 
Brenner oder zu den Bomer Märkren iUlrner­
hin noch die neben der Landwirrschaft wich­
ligsre Einnahmsquelle der Bevölkerung. Umer 
I-':r1her1.Og l'erdinand von Tirol kam e;; im 
Jahre 1564 wieder wr Erhöhung einiger Zölle 
v.ie etwa Salz; 1~86 führte die Erhöhung des 
Weizcnwlle,'i meiner Hesehwcrde der Wolken­
steiner, weil dadnreh die Ausfuhr der Siid­
liwler Wein\: g\:hcmml werdc. 

Bd Regierullisantritl der Kaiserin Maria 
Tht'ft'sia war immer noch jede Provinz dureh 
besondere Zollillien eingesehlussen, und inner· 
halb der:.clben gab es weitere öffentliche und 
private Zollschranken. Die KllITlmer der gefür­
steten Graf:i'.:haft Timl zu Inn~brnek ver­
zeichnele im Jahre 1749 Gesamteinnahmen 
von 1,678.202 O. Davon betrugen die Zölle, 
Maut- und WeggeIder 272.179 O. 

Lkr Handel war durch die vielen Zoll­
~chrallkell ~ehr gehemmt, und der Transit­
verkehr halle durch die Kriege hedeUiende 
Sdtltl.g..:. ediuen. 1751 wurde nnn eine neue 
Zoll- \lud Maulordllung erlassen. Diese 
machte einell bisher niehl bcstamlencn Hanpt­
unlerschied zwischen Tran~it- und Consum­
waren und emhielt hochgespanllte Tarifsälze. 
Die Consumomuut betraf meist uncntbehr­
liche Lebensmiltel. Da aber die nächsten Jahrt' 
ret:h [ frnchtbar waren. sfnme man diese Bürde 
wenig. 

Doch 1755 kam es Dl alJ.gemeinen Beschwer­
den der Landesausschüsse. Daraufhin wurden 
viele tirolische Zollämter an welsche Kauf­
leute verpachter, wodurch das übel noch 
größer wurde, denn nun wurden die Zoll- und 
Weggelder mit aller Härte eingehoben, ohne 
Rilcksichl aut hesondere fälle, wo man früher 
f"fjlde watten lief.!. Auch wurde jede Vermitt­
l\1ng de~ Bozner Merkantilmagistrates ab­
gelehnl. 

Dies llihrle zn weiteren Klagen und auf dem 
rirolischen Ausschußlag am 17. Feber 1761 
wr Fordernng naeh Abschaffnng des Pacht­
systems, da nach Aussage des Ansschusses das 
Srraßengewerbe auf ein Drille! zurückge­
!langen ~ei. 

1761 erließ die Kaiserin eine neue provi­
sorisehe Mautordnung, die vorlaufig den 
Tramit erleiehtern sollte, indem sie die 
Tarifsälze erheblich herabsetzte und gestatte­
l.e, die Gebühren gleich bei der ersten ZOIl­
stelle zu entrichten. Weiters versuchte die 

Kaiserin, den Verkehr von Triest wied..:r durch 
Tirol zu leiten. Bis zum Beginn des 18. Jahr­
hunderts hatte es nur zwei Straßen geg..:b..:n, 
auf welchen die Waren des Ori..:nts nach 
Mitteleuropa gebracht wurden: der Seew..:g 
und der W..:g durch Italien und Tirol (Etschtal, 
untere uud obere Brenuer-SlraBc). Im ..:rst..:u 
Viertel des 18. Jahrhundeus luunen Lwei ueue 
Straßen dazu: durch die SehweiL (Grau­
bünden) und von Triest uach Inn..:rÖst..:rreieh. 
Aus diesem Grunde erließ di..: Kaiserin folgeu­
de Verordnung: 

"Wir, Maria Theresia von GoUes Gnadcn 
Röm. Kaiserin in Germanicn, zu Hungarn, 
Böheim, Dalmatien, Kroalieu, Slawouicn ec. 
Königin, Erzhelzogin .zu ÖSlerreich, Herzogin 
lU Burgund, Ober- und Ni..:d..:r:.chlesicn, zu 
Brabant, lU Mayland, lU Sl..:y..:r, LU Kärnten, 
zu Craiu, zu Mantua, zu Parma und Piacenza, 
lU Limburg, zu Luzenburg, zu Ge!dt'fll, zu 
WUrtemberg; Marggräfin des Heil. Röm. 
Reichs, zu Mähren, zu Burgau. zu Ober- und 
Nieder-Lansnitz, Fürstin zu Schwabeu, zu 
Siebenhürgen, gefOrsrere Gräfin zu Habspurg, 
zu Flandern, zu Tyrol, zu Pfyrt, 'ZU Kyburg, 
1U Görtz, zu Gradisca, zu Artois; Land-Gräfiu 
in Elsaß, Gratin zu Namur, Frau auf der 
Windischen Marck, zu Portenau, zu Salins, 
zu Mecheln, Herzogin zu Lothringen und 
Haar, GroU-Herzogin zu Toseana ce. 
Enrbierhen denen treugehorsamsten Ständen, 
Vasallen, InSa~5en nnd Unterthanen unserer 
gefürsteren GraJ'hchMt Tyrol, was Würden, 
Standes, Amts oder Wtesens sie sind Unsere 
Gnade lind alles Gnres und geben denenselben 
Kraft gegenwltrtig offenen Patents zu ver· 
nehmen wie daß Unsere Landesmiltlerliehe 
Sorgfalt Wir unter anderen beständig dahin 
gerichtet haben, womit das Comrrcium empor 
gebracht, mithin das Fuhrwesen erleichtert 
und der Waarendurchzug in Unsern Staaten 
beförderet werde. 

In solcher Absicht ist für Unsere sämtliche 
Erbländer zum Grundsatt g..:nommen worden, 
die uach denen freyen Meerpnrren Triesf lind 
Fiume gehende oder von dannen kommende 
Güterfuhren von allen Communillits und 
Privatmaulhen und Wcggeldern, ~ie haben 
Namen, wie sie woJlcß, ffty zu erklären, Mil 
dieser BdreYWlg befehlen Wir demnach 
gnädigsi, daß auch in Unserer gefürsteten 
Grafschaft Tyrol vom I. Sepremher dies 
laufenden Jahr~ der Anfang gemacht nnd alle 
daselbst eingehlhrte den CommunWUen nnd 
PJivalen zulilehörige Mauth- und Weggelds· 
bezÜje gegen vorberilhrte Triester und Fiuma­
lIer Guterfuhren im Hin- nnd Herweg abge­
stellel seyn und bleiben sollen mit dem An­
hang, daß der Contravenient nicht nm allein 
zum Ersatl. des gegen diese Unsere gnädigsfe 
Verordnulli zu beziehen sich anmaßenden 
Mauth- oder Weggeldes behörig angehalten, 
sonderu aueh tiber dies fur Jedem Fall mit 
einer Geldstrafe von 10 fl ad Fnndnm Vjarum 
oder zu Unlerhallung Jer Weege heleget 
werden solle ... 

Gegeben zn Innsbruck, den Bten Augu~ti 1764 
Mafia Theresia 
Cassian 19natz Graf von Enzenberg L.S.l( 

(Stadtarchiv Lienz, Muehargasse) 

Auf Grund neuer Beschwerden der Stände 
erließ die Kaiserin im Jahre 1766 die neue 
ZoII- und WeSlileldordnung und nahm die ver­

pachteten Zölle und Wcggclder wieder in 
eigene Regie. Dodl behielt dies..: Zollordnnng 
den millliebigeD Consurnzoll bei, ja si..: erhöhle 
ihn noch wn 10 0"/0-. ubwohl derselbe für den 
Landmll.ßn drUckend und rür den inländischen 
Verkehr höchst gefährlich war. Anch der 
Transitzoll erfuhr ein..: ~lI7oige Erhöhung. 
Zud..:m wurdt' für alle LandsrraßenLiige eiu 
eiuhdtliches Weggcld cingefOhn. FOr Reit-, 
Sam- und Zugpferdc und bespannte Ochsen 
betrug d..:r Wt'gl.oll 3-4 kr, für unbespanntr 
Rinder und Kühc 1-2 kr und für KAlber. 
Schaf..:, Geißen und Schweine 2 Brmer. 
(1 Gulden = 60 Krenzer , I kr = 20 Berner 
oder Pfennig). (Vcrgleich: 1 kg Roggen kostete 
damals ilber 1. Kr,,:ul.cr. Ans Lien7er Amts­
büchern des Haller DlImcn~üflcsJ. 

In diesem Weggelrltarif wurden auch die 
..:inzelnen Mamämler angegeben Sie betrugen 
ftlr ganz Tirol 50. (Sr.aals-Archiv Innsbrnek 
eod. 2~92) 

Für das Pustertal wurden folgende Weg­
geldämter genannt: Capaun, Lienz, Sillian, 
Niederdorf, Percha und Mühlbacher Klause. 
Toblach war verpachtet und Brunet:k brixne­
risch. 

1780, kurz. vor dem l.ebensende der KIDse­
rin, enchien ihre letzte 7,ollordnung, Hiebei 
kam es zu großen Erleichterungen, denn in 
der Gesel1.e~nrkunde vom 20. April 1780 
hcißt cs: (Lienzer Stadtarchiv, Mnchargasse) 

)Ihr Maje~ti:ll ce. hahen 7ur Beförderung des 
inn..:ren HlWdels nnd Wandels, anmit zur Be­
güusligung der innländischen Erzengnisse und 
Manufaklurcn allermildest geruher, mit 
Anfang des künftigen Monats May im ganzen 
Lande Tyrul alle diejenigen Zölle abw!>Cha(­
fcn, welche vorhin, besonders seit I. FeblUar 
1766 anf die innländischen Erzeugnisse und 
Fcibehaften inner des Landes selbst, oder pro 
Intrinseeo hestimmt waren.(( 

DlImi\ kunntcn die Waren, die in der Graf­
schaft Tirol ader im Gehiet der Hochstifte 
Bruen und Trient erzeugt wurden, wllfrei 
im gauzen Land ,~verfi1hn~{ werden. Folgende 
WllIen wurden im Schreihen des Gubeminms 
- wohl ah besonden im Handel stehend ­
eigens an fgezählt: geMriekte Baumwolle, 
Bier, Blei, Hutter und Schmalz, Biir~renbinder­
und Krümerware, »Döfereggerdecken«, rohes 
und gearbeitetes Eisen, rohe nnd gearbeitete 
Fellc und Häute, Fische, rohes, grünes und 
geräueh..:rles Aeiseh, Flintensteine, f'lachs, 
Fruchte, Garn, Glaswaren, RoJ.\hailr, Spinn­
haar, Haberkern, Hafnergesehirr, Honig, 
Hüle, lnsehlilt und Speck, Käse, Kösren, 
lohes und gearbeü<:tes Kupfer, Leder, Leim, 
Leinwand, Messing, Obsl, Öl, Papier, Pech, 
Pelzwaren, Pferde, Schießpulver, SaWer­
arbeiten, Seilerarbt'ilcn, Sensen und Sieheln, 
Stahe!, Tuch, Vieh. Wachs, Wild, Wolle, 
geräucherte Zungen, Salami, BaumseLzlinge, 
Kalk, Gips, Dach- und Mauerziegel, Holz, 
Tischlerarbeiten, TaufeIn. Faßleife, Kohlen 
Brennholz llSW, 

Auch die wichtigsten Zollämter, die aufge­
hoben wurden, nennl das Schriftstück: Stnill, 
Schwaz. Volders, Mj[lau, Schönberg, U]fi,­
wiese, Telfs, Luech, Gallasch..:nschanz, 
Zams, Imsl, PI'ULz, Fernstein, Ehrenberg, 
Lueg (Brenner), Mauls, Kollmann, ThoU, 
Branzoll, Neumarkt, Salurn, Lavis, Roehetta, 
Nago. AICO, CasteIl in Fleims usw. 
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Inschrill auf dem Gedenkstein: Am S. August 1809 wurde die Lienur Klousc von 
den Tiroler tandstörmern nnter den Schülzenkommondllnten Anion Slt'ger, Georg 
Hlluger, Adam Webt"r, JoS('1 Achammli'r und MarkuR Hihler heldenmüeiK geRen
eine zWllnzlgfll(he 'Übl'rmachl von Frllnm!len und ItalienCfn verteidige und der 
französisebe Genenlll Rusea, welcher gerade 10 Dörfer um Uenz nlederhnmnen 

I~ß, mm Abzug von (.ienz dlldun:h gezwungen. 

6
 
Die Lienzer Klause 

Die I.ienzer Klau~l.: isl fOr 
Osttirul da~, ....as der Berg lsel für 
Nordtirol: Die markante Ge­
denksrätte für den frl.:iheiU;­
kWllpf der Tiroler im Jahre 1809. 

[hrenlllilitul'ischen Wert stellle 
die Klause imhesondcn am H. 
August 1809 unLer Beweis, als es 
den Landstürmern gelang, den 
französischen Truppen unter 
General Rusra, den Durch­
marsch durch da~ Pmlerlul .:u 
vCrWdHClJ, daillil diese uicht den 
um Berg Isel kämpfenden Tiro­
lern in den I{lleken fallen kunn~ 

len. Dil.: Frauwsen verLoren 700 
Mauu, und Rusea ließ, erhittert 
über die erlittene Niednlage, uell 
Talbuden von Lienz brandschat­
zen, wobei etwa 160 Hämer in 
f'lammen aufgingen. 

Aueh am 4., 5. und 6. Ik"em­
hcr be....ährte sich die Klause 
bestens. W 

WilheJm Hau m; 

Die Grafen von G6rz im 15. Jahrhundert 
I.	 Di. Entwicklung der Gr8f.ch8ft Görz von der Trennung von Tlrol 

bis zum Regierungsantritt H.lnriche IV, (1271 - 1394) 

Die Erbleiluogen der Grafen von Görz 

1271 teiHen Her.wll Meillhard 11, von GÖrz· 
Timl und st'iu jUlIgeIer Bruder Alben H. ihre 
Besilzungeu: MeinJlard erhielt Timl und den 
Görzer Besitz wcsllidl der Mühlbaeher Klause. 
Albert crhidl das Pusrelta! vou der Mühl­
hacher Klause Wl, den ullen Tiroler Besitz in 
Kärnten und Friaul und die eigelltliehe Graf­
.Iehafl Gürz und Teile der reichen Einnahmen 
aus den Tirolcr Zöllen. Albert residierte meist 
auf dem um 1250 erbaulen Schloß Bruck bei 
Lienz. Der Niedergang seine, Zweigs der 
Jil\IIlilie hallc mehrere Ursachen. Zunächst 
halten die GÖller die kaiserliche Politik in 
Hulien untelSlützl. Nach dem Ende der Staufer 
(1268) wurde der Einl1uß des deutschen Kaiser­
tums in Italien jedOch immer schwächer. Die 
Grafen von Görz aber waren deursche FHrstcn. 
Mehrfach wird erwi'lhnr, daf.\ sie die italie· 
nische Sprache nicht verstanden. Die Gör"er 
hätten ihre Besirzungen im l'U~lertal und 
Drautal, im Gailtal und in Krain sowie in 
Frianl und Istrien zu einem gl.:~l.:hlossenell 

Land vereinigen mil.~.<icn. Dazu abcr reiehte 
ihre Kraft nicht mehr aus. Schuld uarwl waren 
anch dic weiteren ständigen Erbteilungen, die 
den Besi!1 mehr und mehr zersplitterten. In 
die l'rbMreitigkeiten konnlen dann die FliUJ­
kenrnächte Ouerreieh, Venedig ouer Cmi 
eingreifen und damit die Machl der FWllilie 
schwächen. Endh~e Fehden und Kricge gegen 
die Patriarchen von Aquilcja koslelen die 
Grafeu viele Opfer. Dt.>n l.'rtQ!g aher erntelen 
die Venezianer. Sie Uherrannten den vou deu 
Görzern geschwächten I'atriareheuslll.al 1420 

endgüllig. Diese falsche PoliTik begann bereits 
unter Albert ß. In einem zwan1.igjä.hrigen 
Kleinkrieg vergeudete er Geld und Kräne und 
gewWllJ schließlich lediglich Schluß und Herr­
~chafl Cormons in Friaul. Seinem Bruder 
Memhard verhalf er zur El"W'erbung des Her­
zogtums Kärnten (1286). Auch davon hatte er 
keinen Nutzen. Die (;rafen kUnIlleU weder in 
Kärnten (1335) noch in Tirol (1363) die Nach­
folge ihrer Tiroler Vetlern alltreten. Diese 
waren dureh die Erw'erbung KilJnlenS formal 
zu Reiehsftlnlen seworden, während die 
albertinisehe Linil.: uiesen Titel erst 136.'1 durch 
Kaiser Kar! lV. cl"W'l.:rben kanute. Schließlich 
muß noch ge~a!!l werdeu, daß die meinhardi­
nische Linie durch uie PaßSiraßen und den 
sich allm...llhlieh enlwickelnden Bergbau ilher 
wesentlich größere Einnahmequellen verHigle, 
ab die Albertiner. 

Den größten Fehler aus heurigerrSieht be­
ging Albert 11., indem er 1303 ~eillen Besitz 
unter wine beiden Söhne Heinrieh 11. und 
Albt"rtlll. anfleilte. Der Krem:bel'g (Plöcken­
paß). die wichtigsle Verbindung lwischen 
Lienl und Görz, wurde zur Grenze bestimm.. 
DO? .....urde die Teilung durch einen Zusatz­
vertrag eut!gliLtig: Heinrich 11., der aLtere 
Sohu, erhidl die Grafschaft Görz im engeren 
Siune, die Besitzungen in Friaul, Isrrien und 
auf dem Karsl, uie Besitzungeu in Krain ond 
der Windi~ehell Mark um Mönling, den Besitz 
in Kärnten und im Pustertal Lienz, Oberdrau­
burg, Welsberg, St. Michelsburg nnd SChioB 
Brul:k. Albert 111. wurde mit Virgen, Kais, 
Defereg,gen, Heimfels~ Lind, Ronen5tein, 

FalkemLein u.nd Penk/Obervel1ach abgespeist. 
Alben III. trat in der Geschichte nich! 
weiler hervor. Heinrich 11. wandte sich 
Halien .:u und führte die Grafschaft in Kürze 
auf den Höhepunkt ihler Macht. 1307 erhob 
er Görz zur Sladt. Dem neuen Zentrum der 
GraIsl.:haft verlieh er eine Reihe von Privi­
legil:n. l3l3/15 und \32.0/22 war er Podest;\ 
vun Tricsl. 1m Thronstreit zwlschem dem 
Habsburger Friedrich dem Schönen von Öster­
reich ulld Ludwig dem Bayern stellte er sich 
auf die Seite des Habsburgers, dl'r ihn dafür 
zum Reichsverweser von Treviso ernannle. Am 
20, 6. 1J19 hielt Heinrich seinen feierlichen 
Einzug in die Stadt. Im Herb~t 131'1 t1bemahm 
er aueh in Padua die Macht. Sein Herr!;Chafls· 
bereieh reichte damit von der Südspilze 
Istriens und mn l'adua bis zur Mühlbacher 
Klause. Dureh die Hoehzeil mit Bealrix von 
C::unino verband er ..;ich mil einer Wlgeslamm· 
len l1ynastie Friauls, die großen Einfluß in 
NQrdostitalien besaß. Die Njederlage Fried­
riehs des Schönen gegen Luuwill .Jen Bayern 
1322 aher schwächte Ht:inridls Position. Als 
er 1323 iJberraschend in jungen Jahrel) starb, 
war sein Erhsohn Johann Heinril.:h eben erst 
geboren. Damit hraeh seine Madlt wswnmen 
und die Görrer wnrden von der Brenla an den 
loonzo 1-lJrUckgeworfen und verluren Treviso 
und die festen Plälze Friauls mit ihren 
reichen Geldmitteln. Von dieSl:m Schlage 
sollte sieh die Grafschaft nie mehr völlig 
erholen. Die Muller JohWlrl Heinrichs blieb 
in Treviso und r~ierle gemeinsam mit ihrem 
Schwager AlberlIlI, das Land. Heiurieh 11. 
wurde wie seiu Vater i/l deI Familiengruft der 
Görzer in der BeneJiktinerablei Rosazzo bei 
Cividale begrllbeu, das ~chon vorher von den 
Eppensteinern uud Spanheimem gefördert 
worden war, Nach dem Tode Johwln Hein­
riehs (1338) fielen seine Besitzungen an die 
Linie Alberts 1II. zurück.. 
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Alben JII. beKing den gleichen Fehler wie 
sein VateJ: 1327 teiHe er .~ine BesiTzungen 
unter seine drei Söhne AlbErt IV., Melnhard 
11I. und Heinrich 11I. LU gleichen Teilen auf. 
Nun gab es vJer Grafschaften, die alle mehr 
odeT weniger bedeutungslos wurden und in den 
Interessenkonflikt von Hahsburgern, Luxem­
burgern uud Vencl.iaucru gericten. lJ42 kam 
es zu einer neueu Teiluug. Ersunals s.eit Uber 
100 Jahren wutde ein Habsburger statt eines 
GOner.~ Genel'alkapiUln von Friaul. Alhen IV. 
lOg ~i(':h auf die Be,itzullgell in htrien (Graf­
~chafl Miuerburg-Pisino), Krain und der 
Windischen Mark zurüek und überließ die 
ßesitzungen in Friaul, Kämten und im Pw;ter­
tal seinen Brüdern Meillitard und Heinrich. Er 
~hlnJJ 1364 in Wien einen Erbvertrag mit 
Rudolf dem STifler, sodaß nach seillern Tode 
1374 ein Viertel des alten Görzer Besitzes 
nicht lilJ die Görzer BrUder sondern an das 
Haus Habsburg fiel. Ohne zwingende NOI­
wendigkeit hallen die Görzer damit einen 
großen Teil ihrer Macht und ihres Besitze; 
eingebüßl. 

Rudolf der Stifter regierte seit 1358 als 
'vormund für seine jüngeren Brllder Ober den 
habsburgischen Besitz. Er wandle sein Inter­
esse bald HaJien :LU. Nach dem Tnde König 
Heilll'ichs (1335), des letzten Sohnes von 
Meinhard H. von Görz/Tirol gelang es dessen 
Tochter MarglHethe Maultasch lediglich, Tirol 
zu behauplen. Das Herzogtnm Kärnten und 
das den Meinhlirdinern verpfändete Krain kam 
an die Habsburger. 1363 gc1lilJg es Rudolf dem 
Stiftel sehließlieh, Margaretbe Maultasch 
dazu zu bewegen, ihm das Land Tirol ahzn­
treten. Die Erballsprilehe ihrer Görzer Vettern 
aur Tirol fanden bei dieser Angelegenheit 
keinerlei Beachtung - ein Zeil.:hen für den 
Verfall ihrer Macht. Die Görzer hatten diesen 
Übergang d~s Landes Tirol an das Haus Öster­
reich sogar unrerstützt. Nach dem Tode 
Alberts IV. rückten dic Habsburger nnnmehr 
in Islricn bis an die Adria \·or. Die Grafsehafl 
GOrl. wurde nun mehr und mehr zum Puffcr­
MlUltl.wisChen Venedig und Osterreich. 

Meinll.ard VII. halle l361 ebenfalls einen 
Erbvertra!! mit Österreich geschlossen. Seine 
Lieblingstochttr KaLharina wurde mit Rudolfs 
Bruder Leopold verlobt. Als RudolC jedoch 
1364 das Eheversprechen brach und seinen 
Bruder mit eincr Mailänder Prinzessin vel'­

Sigi_and M.?n.....thll. Leunbard 
TT4(i1 14 f 1500 

JohllDll lllO Brunn 
Gnaf vnn diiiiSCiia tOPllom \<OQ Gonzo~ 

~ I -
Albert 1\'. Helnrieh 11I. MlI"inhlln:l VII • 

,--- t 136Jt 1374- fm5 
hlrien und fJ1 Ulfbild ~. Malxh 
Knln IIn 

Öslen'dch I1l1"inrich IV. ) JQhMn Membard 
t 1434 --'-1430-' ­

/1 CI lllaabelb. v. CIUI 
/ 2 IOKJlthannu v ClICli 

~n.! JO'::;--~id1'~ 

Öumgen 

mahlte, kam es I_U einem Schwenk in der 
Görzer Politik. Mciuhard VII., der nach dem 
Torle seines Bruden Heinrich (1363) alle 
Görzer Besitzungen in Friaul, Kärnten und im 
Pustertal beherm;hle, lehnte ~ieh jeu.t an die 
Feinde der Habsburger 1ilJ: Er vermählte seine 
Lieblingstochter Kathariua mit Her70g 
Johann II. von Bayern-MUucheu uud schloß 
~ieh politisch an deu Lü.l(emburger Klliser 
Karl IV. (l346-137B) an und untersHIWe die 
Polilik der Luxemburger. Der Kaiser, der 1350 
seinen Bruder Nikolaus znm Patriarchen von 
Aquileja gemacht naHe, honorierte die Unter­
stützung durch Meinhard VII., der den Erb­
verlrag mit Österreich gekOndigt hatte: Am 
2. 2. 13M ernannte er den Grafen in der 
Kllüerburg zu Prag 7.um fürsten des Deut­
schen Reiches. Bigher waren die Grafen formal 
ja nur Lehenstrll.ger der Patriarchen von 
Aquileja und der Bischöfe von ßrixen und 
Trient gewesen. Nun wurden sie auch formal 
d.lL'l, was sie seit mehr als IOD Jahren de facte 
.....aren: Fürsten des Deutschen Reiches. 

Alois Kofler: 

t 1496 

Meinhard lebte Leils in Lienz und teils in Wien. 
Dureh ~iue Ehe mit Utehild, der Tochter des 
Vogtes Ulrich von Matsch und der P.rbgrltin 
Adelheid von Kir.:hberg erbte er die Grarschafl 
Xirchberg in Sehwabl:u. Iu seinem Te,~tament 

setzte er seine Söhne Heinrich IV. uud Johann 
Melnhard und seine Ueblingsto.:hler KaLhar­
na als gleichberechtigte ErbeIl ein. Vor seiuem 
Tode ([3851 ernannte er den Bischof Johann 
vnn lillrk llIld Graf Friedrich 11. von ürleu­
burg zu Vormündern seiner Söhne. Der Gra( 
von Ortenburg henut7te die Gelegenheit, um 
einen Teil des Be~it7es seiner MUndel (z. B. die 
Vogtei Uber Millstatt) an sich zu bringen. Die 
Habsburger brachten die jungen Prinzen in 
ihre Gewalt und konnten oomil die Grafschaft 
in die Hand bekommen. AI" Heinrich IV. 
1394 groß;9.hrig wurde, erpreßten die Habs­
burger einen Erbvertrag von ihm. Der junge 
Görzer übernahm ein schweres Erhe. Es solhe 
jedoeh noch ein JlIhrhunderl dauern, ehe die 
Grllf~haft endgültig an da~ Ilam ÖSTerreich 
fiel. 

Naturkundliche Raritäten in Osttirol 
Die Ziaarrcofliellc; (Lipllra lucen~ MF.lG.)
 

(Ini'>eklen. ZweiflUgier; Familie: Halmfliegen, Chloropillae)
 

Von Besonderheiten für die einheimische 
Fauna und Flora rund um den künsllieh er­
wei~erteli Nörsaeher Teich wurde bereits 
mehrfaclJ beri\:htet (Kofler, 1982, 1910\3: OsU. 
Heimatbitttter). Mehrere weitere Beobachtun­
gen und Aufswnmlungen sind bereits regi­
striert und deLerminiert. Der ursprUngliche 
Plan, vorwiegend die Amphibien-Arten der 
Umgebung zu erlIalten und zu vennehren, 
ging nur zum Teil in Erfilllung, weil durch 
verbotenen Fischbesatz die Jungbrut großteils 
vernichtet wurde. Im Uferbereich- siet.le1n sich 
aber scheinbar mehr Tieranen an als erwartel, 
eine ökologische Nische wird geboten und 
reichlich genützt. Das la.JJl ndth weilere 
Ergebniswerwarten. 

Dic MUcken und Fliegen als 2 Gruppen der 
7.weit11Igeligen Insekten sind reichlich bekannt, 
ihrc Anenrune übersteigt die VOI'slelluugen 
de, Nicht-Entomologen gewaltig. VOll der;reil 
hekannten 85.000 Anen der Welt, kommeu in 
Milteleuropa e. S. 7.000 - 8.000 vor, in 
nicht weniger als 100 Familien. Die Halm-

fliegen-Familie um faßt etwa 1.200 Anen, 
da~'on in Mitteleuropa elwa 300, eine davon 
ist die Zigarrenßiege. 

Der Name iSl gUl gewählt. Die Larve des 
nur 7 mm großen Insekls Icbt in der Spitze des 
Sc:hilfrohrs (Phra,gmites eommnnis). Durch 
Stauchung der Inlernodien (Sr'fClOteile zwi­
schen den Verdickungen) enty,ickeln sich die 
ßla[[sch~derl stark :.:u einer bis 25 em langen 
und 15 mm dicken ))zigarrenfönnigen,( Galle. 
In die<;er lebt eine erwachsene Larve mir lOmm 
Länge und überv.'jntert auch dort. Die Ver­
puppung erfolgt im Frilhjllhr innerhalb der 
GaUe. Im verhleibenden Hohlraum nach dem 
Schlüpfen des Insekts mieten sich kot fressende 
Dipteren oder auch Grabwespen ein, die ihre 
Brut mit BlaWausen füttern. 

Im Augusl 1982 .....urden in Nörsach etwa 10 
))Zigarren« entdeckt. Die überprüfung ergah 
lebende Larven im Inneren. Die aufbewahrten 
Gallen erbrachten aber leider kein Imel.':t, 
wahrscheinlich erfolgte meine »Ernte« TU 

frUh. 




